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nichtamtlicher Teil.
, ^ Die Unterseeboote.
^ '^^^'^wärtiger uülitärischer Berichtcrstat^
' ^ > n ^ "Pul. Korr.": Der kürzlich gemel-
'o? t> i / ^g des englischen Unterseebootes ^
^ ' ^ ^ c h ^ j ^ ^ ,̂̂ s, Rußland beabsichtigt,
^„chasi.^ 'möglich einige Unterseeboote nach
' ^ m n , ! ^ " Kriegsschauplätze zll schaffen,
^ ^ < > ."" ' Vedeulliiig linterseeischer Fahr
^ , '̂ 3ll,ls '" ^ ' " Vorderc^und gedrängt. Die
X>tu!w ' "» ' dein Gebiete der militärischen

^ " > < < ^ l ' llnierseeboote ist noch innner in

den Händen der französischen Marine. Dabei
fehlt es aber gerade hier nicht an einein heftigen
Niderstreite der Ansichten, der erst ki'irzlich wieder
bei den Veratnngen des Marine-Etats in dor
Depntiertenkammer zu offenem Ansbruche kam.
I m Wesen dreht sich der Streit nm die Grösse,
die man den Unterseebooten geben soll. Marine-
minister Pelletan konnte hiernber längere Zeit>
zn keinem bestimmten Entschlüsse kommen, scx
das',, nach Ansicht seiner (Gegner, die Vauansfiil>
rnng bereite bewilligter Voote sehr verzögert
wurde. Schon Admiral (Gervais, der iin Vorjahre
seinen Abschied nahm, hatte den Standpunkt ein^
genommen, das; die Unterseeboote ein größeres
Deplacement haben mühten. Dieser Ansicht hat
sich nunmehr offenbar auch Pelletau angeschlos-
sen, denn wie er in der >tammer bekundete, wur-
oeu vou ihm unlängst sechÄ Tauchboote eines
uenen Typs in Auftrag gegeben, von denen drei
in Cherbourg, drei iu Toulon gebaut wcrdeu.
Diese Boote erhalten eine Wasserverdrängung
von ^lM Tonnen, wodurch ihre (^eschwiudigkeit
uud ihr Aktionsradius erhöht werdeu töunen.
Mit der Ausführuug dieser Aoote soll die
schwierige ^vrage des zlveckinäsu'gsten Typs sell>
ständiger Offenfivlinterseeboote endlich gelöst sein.
Die Pläne stammen von dem Ingenieur Mau-
gas, der bereits früher vier Unterseeboote gebant
hat. Die französische Marine verfügt in diesem
Augenblicke über achtundzwanzig fertige Untern
seeboote, weitere achtzehn Boote sollten nach dem
vorjährigen Etat in Bau seiu und sechzehn ueue
Boote sieht der Etat It für dieses Jahr vor.

I n England werden die Versuche mit Unter-
seebooten sehr geheimnisvoll betrieben und uur
weuig zuverlässige Augaben dringen hierüber in
die Öffentlichkeit. Bekanntlich verhielt sich die
britische Admiralität anfänglich sehr ablehnend
gegenüber dein Bau derartiger Fahrzeuge. Erst
im Jahre l!)0l) wurden sechs Holland-Boote von
je 1A) Tonnen Wasserverdrängung in Anftrag
gegeben, von denen die drei letzten Anfang ver-
gangenen Jahres in Dienst gestellt worden sind.
Von elf alsdann bestellten Booten verbesserten
Hollandtlips sind bis jetzt zwei fertig, zwei an-
dere sind im März d. I . zu Wasser gelassen wor-
den uud die letzten sieben sollen schon in nächster
^eit von Stapel laufen. Die englische flotte wird
alsdann über siebzehn Unterseeboote verfügeu.

Allem Anscheine nach will die Admiralität den
einmal betretenen .Weg auch weiter verfolgen,
denn in den Marine-Etat für das Jahr 1904 und
1!)l)5 wurden wieder zehn Unterseeboote aufge-
nommen, bei deren Bau alle neuereu Erfahrun-
gen der Technik zur Anwendung gelangen sollen.

Von den amerikanischen Hollandbooten, die
lange Zeit die öffentliche Meinuug beschäftigten,
ist es verhältnismäßig still geworden. Nur soviel
ist bekauut, das; die sieben, bereits im Jahre l!)0l)
bewilligten Boote, von denen fünf auf der Bau
werft von Lewis Nixoll, die beiden übrigen auf
deu „Union I ron Works" gebaut wurden, nun-
mehr endlich fertig gestellt sind, nachdem wieder
holte Arbeiteransstände die Vollendung um viele
Monate verzögert hatteu. Inzwischen sind die
Inhaber eines nenen Unterseeboot-Patentes
(Burger) beim Marinedeparteincut um den Auf-
trag zum Bau eines Bootes eingekommen. Der
Antrag stützte sich darauf, das; bei der Bewilli-
gung des letzten Marine-Etats die Erprobung
dieses Bootstyps in Aussicht genommen worden
sei. Das „Bord of Construction" hat sich jedoch
zunächst zu einem solchen Bauauftrage nicht cnt̂
schließen können, sondern nur den Antragstellern
anheimgegeben, sich an dem demnächst stattfin^
den den Wettbewerbe der verschiedenen Ilntersee
boot Typen zu beteiligen, die die Marineinspektion
nach Angaben des Konstruktionsburecms leiten
werde. (Schluß folgt.)

Der Besuch des Präsidenten Loubet in Rom.

Das „Neue Wiener Journal" findet in deu
Toasten, die im Qnirinal gewechselt wurden, ei
neu bürgerlichen, man möchte fast sagen demo-
kratischen Charakter ausgeprägt. Schiedsgerichts-
und Arbeitsvertrag verliehen ihnen die Signatur
und in beiden Trinksprüchen bildet der Rückblick
auf deu gemeiusamen Ursprung der beiden Na^
tionen in der lateinischen Nasse elnen wirkuugs
vollen dekorativen, aber nicht mehr als eiueu de
korativen Einschlag. Wenn man in Nom findet,
daß nach gewissen Begrüßungsartikeln die Toaste
einen kühlen Eindruck machen, so haben sich das
nur diejenigen zuzuschreiben, die in ihrem Chan
vinismns eben ganz vage Hoffnungen an diese
Entrevue knüpften.

Feuilleton.
^ . ^ »iello und Patrasche.

"'Mische,, übersetzt von Flarl ' Uogaöar.

'^Ä 'c i l , ^ Fortsetzung.)
^ Tch,̂ > ^acht und die folgenden Tage fiel
^ l̂sch! ' ^ die ^nßwege unter der Schnee-
^n^' ein. /b" l "nd die Bäche erstarrten. Da
^ l c i ch^MNe Arbeit, die Milch über diese
^ Iv "U schaffen, namentlich hart für Pa-
^d^k to , ' " dieselben Jahre, die Nellos I n -
c^'l Noch' wachten seine alten, schmerzenden
^ i i ^ lin ,^>"> "ber er ließ es von seiner
< ^ s s ^'lnftrenguiig fehlen; uie hätte er
V ^ , / ' d a f > n c ^ , au seiner Statt deu Kar
V ^ n a>l"^'' ^ l wäre ebensowenig beim
, je lll^ - ^ ' " wie ein Veteran, wenn zum

X1<?7'! wird,
^ doi. ^.""aschC' bald werden wir alle

! ^ d>, , " ' ^ l " liegen!" sprach Jehan
, l°! l!^..f "euen Hunde uud streichelte ihu
h sM iln,, Hcmd, die immer das Stücklein
X ^ d ^ , a " . t e i l e n pfl^tc. Das Herz des al^
^ 7 " : ^z Ich'mrte sich zusammen bei dein
X A ' s!^f'" s" cimual nicht mehr lebten,

l ^ "' dmm ihre? vielgeliebten Nello an

An einem Nachmittage fand Nello, von Ant-
werpen heimkehrend, auf dem Schnee, der glatt
und hart wie Marmor geworden war, eine ganz
in Scharlach und (^old gekleidete Puppe.; sie war
nugefähr sechs Zoll lang und war beim Falle
nnversehrt geblieben, ein übrigens ganz nettes,
Spielzeug. Nachdem Nello vergebens nach dem
wahren Eigentümer dieser Puppe geforscht, ge
dachte er Luiseu damit eiue Freude zu bereiten.
Es war bereits Nacht, als er zum Hause des
Müllers kam; er kannte gut das Fenster, ihres
Kämmerleins, kletterte auf eiueu Schuppeu und
klopfte leise an den Fensterladen, hinter welchem
ein schwaches ^icht schimmerte. Halberschreckt öff-
nete das Mädchen das Fenster. Nello legte das
Spiel ing in Luisens Hände nnd sagte kaum ver-
uehmbar: „Hier briugc ich dir eine Puppe, die
ich iu, Schnee gefuudeu habe; mmm sie, uud l^ott
segne dich!"

Bevor sie ihm danken konnte, war er schon
hinabgeglitten und verschwunden.

Das Unglück wollte es, da ;̂ >n der gleichen
Nacht Feuer in der Mühle ausbrach. Die Haupt
gebäude bliebeu verschont, dagegen verbrannte
viel Getreide. Das ganze Torf war auf deu Bei-
uen uud von Antwerpen war die Feuerwehr her-
beigekommen. Der Müller verlor nichts, da seine
Mühle versichert war; dennoch war er wütend
öor ^orn und Unwillen und erklärte laut, der
Brand sei gelegt worden. Er stieß selbst Ncllo zn

rück, der, aus dem Schlafe geweckt, mit den übri
gel, zu Hilfe geeilt war.

„Du bist spät am Abend hier heru.ma.54
schlichen", sagte er barsch; „meiner Treu, ich
würde schwören, daß du mehr als jemand über
die Entstehung des Feuers Zu erzählen weißt."

Nello, ganz erschrocken, hielt dies für eincn
Scherz; nnr wunderte es ihn, wie man unter sol
cheu Umständen scherzen könne. Aber diese Worte
wurden so laut und oft wiederholt, daß am fol-
genden Tage schon das Gerücht ging, daß man
Netto in der Nacht heimlich in den Mühlenhof
habe schleichen sehen und daß er Baas Cogez
zürue, .weil ihm dieser jedeu Umgang mit Luisen
verboteu hätte. Vou dieser Zeit an war das Dorf,
das sich in allen Dingen der Ansicht seines re,ch
sten Bewohners anschloß, und dessen sämtliche
Familien es nach den Reichtümern Busens fur
ihre Söhne gelüftete, weniger gastfreundlich ge
gen Nello. Niemand zwar machte ihm osM'e Vor
würfe; dennoch trat in den vutten, wo Nello
und Patrasche jeden Morgen vorsprachen ein
kalter Empfang an die Stelle der gewohnten
Redlichkeit. Alle diese Landleute waren ungeb,!̂
det nnd arm; der einzige Vermögende unter ihnen
hatte sich gegen Nello ausgesprochen, der nun
keinen Beschützer mehr hatte.

„Du bist ungerecht gegen diesen Knaben",
wagte die Müllerin ihrem Herrn und ttemahl zn
sagen. „Er ist unschuldig, ich bürge für ihn- kein
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Das „I l lustr ierte Wiener Extrablatt" weist
darauf hm, daß die beiden römischen Trink-
sprüche der Vergangenheit galten. Der Tropfen
^'»egenwart in den Toasten erhöhe den (Geschmack
nicht erhebliäi, aver die eine Würze sei ausge-
blieben, der Hinweis ans d ie^nknnf t . Der schim-
merte, mnnerklich aber doch, aus den deutschen
Kaisertagen in Rom heraus. Es sei schwer, ans
den römischen Toasten mich nur eine Andeutung
künftiger Gestaltungen heransznlesen.

Die „Wiener Morgenzeitnng" sagt, die fran-
zösisch-italienische Annäherung bilde kein neues
Moment in der, europäischen Politik. Sie ändere
nichte an dem System der Allianzen, die sich so
trefflich bewährt haben, und bilde zu den vielen
schou bestehenden nnr eine neue Stütze, des Welt-
friedens. Die wahre Bedeutung der Tage von
Rom liege eigentlich in der Wirkung, die sie anf
die weitere Polit ik Frankreichs üben wird.

Die „Reichswehr" hebt hervor, das', König
Viktor Emanuel in seinem Trinkspruche das Re-
fultat der französisch-italienischen Annäherung
ei»r „Einvernehineil" nannte. A ls er vor vier Wo-
chen an Bord des „Hohenzollerll" den Baiser Wi l -
helm begrünte, da gedachte er zum ersten Male
bei einem offiziellen Aulasse des Bestandes des
„Dreibundes". Hier „Bündn is" , dort „Einver-
nehmen". Der Politiker kennt den Unterschied
zwischen den beiden Begriffen nnd ihre Wertung.

Die „österreichische Volkszeituug" knüpft an
die Romreise des Präsidenten Lonbet folgende Be-
merkungen: Das neue Jahrhundert konnte sich
nicht verheißungsvoller einführen, als durch die
wachsende friedliche Ausgestaltung der Beziehnn-
gen der Staaten zueinander Der Dreibund
wurde erneuert, die Balkauwirren seien anf dem
Wege der Beilegung, England und Frankreich
haben sich über langjährige strittige Fragen ver-
ständigt nnd nun weile der Präsident der fran-
zösischen Republik i i l I ta l ien. Das bedeute gewiß
noch nicht den ewigen Frieden. Aber lengnen lasse
es sich nicht, daß mit der fortschreitenden Cultur
viele Vorurteile uud falsche Vorstelluugeu schwin-
den. Unter diesem Gesichtspnnlte werde die Rom
reise ^onbets von i^'dem Friedensfreunde mit
Genugtuung begrüßt werden.

Politische Uebersicht.
La ibach , 28. April.

Das „Deutsche Tagblatt" ist der Ansicht, die
O b s t r u k t i o n befinde sich anf dem Rückzüge,
da die Iungczechen nahezu isoliert seien uud uur
mehr über fünf Mitglieder des Rutheueu-Klubs
als Buude5geuosseu verfügten. Nuu wäre den
Obstrultiouisten eiu „ehreuvoller Rückzng" sehr
erwünscht, die Deutschen aber hätten kein In te r
esse daran, einen solchen zu gewähren.

Den A u s t r i t t d e r c z e c h i scheu
A g r a r i e r aus der gemeinsamen parlamenta-
rischen Organisation der czechischen Parteien faßt
die „Arbeiter Leitung" als ein nenes Zeichen des
Niederganges der jnngi^echischen Partei auf, die
jedoch uicht von gemäßigten, sondern von radi-
kalen Richtungen verdrängt werde, denen jedes

Nachlassen in der Obstruktion ein Greuel sei. Aus
einem Wahlsystem, das den nationalen Chauvi-
nismus, die politische Demagogie zu bewegen-
den straften mache, können eben keine besonnenen
^ente, keine nüchternen Politiker Iiermiskommen,
uud darum hätteu sich auch die Hoffnungen Öster-
reichs auf die czcchischen Agrarier als eitel und
nichtig erwiesen. — Die rzechischen Agrarier ha-
ben für den Uj. M a i einen Parteitag nach Prag
einbernfen, auf dein sie auch den Austr i t t ihrer
Abgeordueten ans dem gemeinsamen Vollzugs-
ansschusse der slavischen Parteien besprechen
wollen.

I n vatikanischen kreisen beharrt man, wie
ans Rom berichtet wi rd, bei der Überzeugung,
daß das Unterbleiben einer Berichrnug des Prä-
sidenten ^ o u b e t mit dem P a p s t e keiue uach-
teilige Rückwirkung auf das Verhältnis zwischen
dem Heiligen Stuhle nnd Frankreich ansüben
werde. Nach Millei luugeu aus den bezeichneten
Kreisen habe man beiderseits Wert darauf ge
legt, dem Aufenthalte des Präsidenten in Rom
jede derartige spitze zu nehmen. Dio französische
Regierung habe dein Vatikan zur Kenntnis l'
bracht, daß es durchaus uicht in ihrer Absicht
liege, der Reise des Präsidenten nach.Italien eine
Bedentung zu geben, welche als Feindseligkeit ge-
gen den Papst aufgefaßt werden könnte. Die
päpstliche Diplomatie habe ihrerseits nicht erman-
gelt, gegenüber der französischen Regierung den
allgemeinen uud grundsätzliche»! Eharalter des
vom Vatit'an in bezug auf Staatsoberhäupter,
die uach Rom kommen, aufgestellten Zeremoniells
zu betonen, woraus sich ergebe, daß das Fest-
halteu an diesem Prinzipe in keiner Weise gegen
die Person des Präsidenten ^onbet gerichtet sein
könne. .Nach dieser rücksichtsvollen gegenseitigen
Behandlnng sei man, wie in kirchlichen Kreisen
erklärt wird, zn der Erwartuug berechtigt, daß
das mehrerwähute Ereiguis sich lu keiuerlei für
die Beziehungen zwischen dem Vatikan nnd der
französischen Regierung abträglichen Folgeer-
scheinung fühlbar machen werde.

Die wiederholt angekündigte Abficht der
b u l ga r i s c h e u Regieruug, in B e r l i n eine
d i p l o m a t i s c h e V e r t r e t u n g des Für-
sleutums zu schaffen, soll ihrer Verwirl l ichnng
näher gerückt sein. Die Besserung, die sich in der
jüngsten Zeit in.der St immung der maßgebenden
Berliner Kreise hinsichtlich BnlgarienS vollzog,
soll sich anch in einer nicht uufreundlichen Anf-
nahme des von der bulgarischen Regierung knnd-
gegebenen Planes änßern. M a n glanbe uuter
dieseu Umständen in Sof ia, die ^ösung der Frage,
betreffend die Errichtung ciuer bulgarischen di-
plomatischen Agentie in der Deutschen R^eichs-
liauptstadt, im ^aufe dieses Sommers erwarten
zn dürfen.

Tllgcsneuigteitm.
- ( E i n e t o l l e Geschichte) hat sich in

einer kürzlich in der Inbiläumshalle zu Königsberg
i. Pr. abgehaltenen Versammlung des dortigen

Vereines deutscher Kaufleute zugetragen, ^ >,„
Tr . Dutt» referierte über die NenorgmnM' , ^
Detailhandel (Warenhäuser und K"nsunw" ,̂ .,
Tabei tan, es zu folgendem U'iinderlichen^''. >,̂
Ter Referent hatte bereits den größten " ' ' ' ^
Vortrages erledigt und war eben im ^ ' ^ ' ^ !
her auf die Konsumvereine einzugehen, " " ^ ,̂
der Besitzer der Inbiläumshallc, Herr ^ " > ^ . ,
ihn herantrat und ihn ausforderte, s"" /"^, . 3)cl
zu unterbrechen. Äuf Zwischenrufe au^ ? ^„„,
sanmilnng ertlärte Herr i larnns, zur ^ . ^
lung gewendet: „Über Konsumvereine ^ ^ ,
uicht gesprochen werden." Tie Folge w „
Salve von energischen Protestrufen. ^ ^ iä'
>larnus zu der Erklärung veranlaßten- » ' ^ ^ ü
ilberhanpt gewußt, daß Herr Dr. Tullo ' ^
würde, hätte ich meine Räume nicht l M ^ ^B
Der Vorsitzende, Herr Kohn, erwiderte 5c" ^
daß er das ttotal für den Abend A'iinetet «l ^ , ^
daß er sich energisch jede Störung verbim' ,i.
Änf Aufforderung des Vorsitzenden suP ^ ^
Herr Dr. Dullo in seinen, Referat fort. a ^
lich wieder Herr Karnus erschien nnd cri ^
werde das Licht auslöschen lassen, wenn ^ ^ ,V
Tullo fortfahre, zu reden. Die Folge w " ' , ^ ^ ,
abernials großer i^ärni erhob, nnd daß >- ^ ,
sitzende zur Polizei schickte. Inzwischen "'""' ^»
Dr. Dullo nochmals den Versuch. "'cU<" ,W>
lvas der Wirt seinerseits mit dem AnsloM ^
licher Lampen und öffnen der Türen liea>u ^.,
so daß die Versmnmluna i»l Dunkeln p « ^ ^
hilfsbereiter Hand wurdc> das Licht i n z w ' ^ ^ B
der angezündet, und nun folgte eine 1 ^ ' ^ ^ i
sche Szene, indem der Vorsitzende den ^ ^
forderte, das Lokal zn vcrlassei,, w " l ) r ^ „ i „ i
karnus diese selbe Aufforderung an ^'^, <^e, ^
lung und speziell an Herrn Dr. Dullo "M ^
Aufforderung wurde leine Folge gegeben. ^ j„
scheu war ein Schutzüiann erschienen, " ' ^ü»
dessen für nicht berechtigt erklärte, HeM ^ ^
ans seinen eigei,en Räumen zu " ^ w m " ^ i , i M''
eineili nochmaligen Versuch Dr. Dullos, ^ ^
rnt wiederaufzunehmen, der Wirt st"1 ,̂  „ >'
anschickte, das Licht auszulöschen, f ' " ^ F '
Schntzmani^ in die Arme. Er wurde ^ ^ ' » ^
liestigen Worten zurückgestoßen, ^ o " " . ^
Lärlncn des Wirtes nnd von neuen' ' ^ ^
Versnche, das Licht zu löschen, machten ^ ^
lich den Schluß der Versammlung " " " " ^ « si'"'
Eigenartig ist bei dieser Angelegenheit, " ^
liche Beteiligte gerichtlich vorgehen " ^ ^ c i ' ^
^larnus will wegen Hausfriedensbruchs ^ s t " "
Teilnehmer der Versannnlung klagen. 0 " ^ l
des Vereines deiltscher Kaufleute w i r d . ^ ^ B ,
^larnus Strafantrag wegen Hausfneo ^ ^
stellen, und der Polizeibeamte wil l l ? ^ .51^'
loegen Hausfriedensbruches, Vean'tt'iw ^
und Widerstandes gegen die Staatöaewc"
erstatten. z,,'',

- ( T r a n s p l a n t i c r t e ^ c h ^ . F
h a u t . ) Eine eigenartige Operation ">' gM,
).'ew-York gemeldet wird, bei einer 3 " ^ » l <
Grant aus Nichluond sVirginien), ^ i p c f^-
worden, die durch die Explosion cincr ^ ^ ^ ,

Kulniuer hätte ihn je dazu vermocht, eine schlechte
Tat zu begehen."

Doch Baas Eogez war ein Starrkopf; hatte
er sich einmal etwas vorgenommen, so blieb er
dabei, wenn er auch im (Grunde des Herzens
wußte, daß es unrecht sei.

Ncllo aber ertrug diese Schmach mit einem
gewissen Stolze, der jede Rechtfertigung vdr-,
schmähte. „Habe ich einmal den Ehrenpreis ge-
wonnen", sagle er zn Patrasche, „so werden sie
wohl bedauern, was sie getan haben!" - ^ I m -
merhin war aber dies eine schwere Prüfnng für
einen bis icl)t gut behandelten, sogar verhätschel-
ten It lNgen, gerade in der rauhen Winterszeit,
wo alle Nachbarn näher aneinander rücken nnd
sich um deuselbeu Herd, dasselbe Feuer versand
meln. Nello und Patrasche, ausgeschlossen von
dieser allgemeinen Geselligkeit, waren angewk
sen, sich nach Möglichkeit i l l ihrer armseligen
Hütte zu wärmen, wosrlbst nur gar zu oft der
Huuger ihr Gefährte war ; deun eil, Kaufmann
ans Antwerpen bcforgte feit einiger Zeit mit
Hilfe eines Manltieres den Milchverkanf. Kanin
drei oder vier Hänfer waren dem kleiueu, grüueu
Karreu treu geblieben. Doch Patrasche blieb noch
oft wie gewohnt vor den ihm nnn verschlossenen
Türen stehen, und es war, als ob er mit den
Angen eine stille Mahnnng an sie richtete. Es
kostete wohl den Leuten eiuige liberwindung, Tor
uud Herz deu beideu zu verschließen; aber es han-
delie sich eben darum. Baas Eogez zn gefallen.

(Fortsetzung folgt,)

WU'öe Wogen.
Roman von ß w a l i , A u g u s t A ö n i g .

(41. Fortsetzung.) (Nachwill dcrbow,.)

„ S o gutmütig sah er nicht aus", scherzte der
alte Herr.

„ Ich kenne ihn gar nicht, ins Burean ist er
uicht gekommen, er verlangte eine Unterredung
nnter vier Angen mit unserem Chef, nnd nach
dieser Unterredung war Herr Röder fnrchtbar
aufgeregt; er fchickte mich gleich nach Hanse, um
mit dein Buchhalter alleiu zu beraten."

„Nein, gutmütig sah er nicht aus, er sagte
mir, er werde keine Kosten scheuen, um seineu
Tchnldner an den Bettelstab zu bringen, das sind
seine eigenen Worte."

„ Ich glaub's gerne", erwiderte Konrad, dein
es auch jetzt wieder schmeichelte, daß ein alter
Herr so vertraut mit ihm redete, „aber was wollte
er machen, wenn der Schuldner ihm das Geld
auf den Tisch legte?"

„Nichts, das ist freilich wahr. Nenn ich nicht
irre, betrng die Fordernng vierzig bis fünfzig-
tansend Taler, nnd dabei sagte man, das Halls
stehe vor einem Bankerott."

Konrad fuhr mit der Haud über seine fenchte
St i rn , er entdeckte jetzt, daß er schon zn viel gê
trunkeu hatte.

»Ja, ich weiß auch uicht, wie es möglich ge
macht worden ist", sagte er, „cs ist eilte sehr große
Stimme, llild wenn der Amerikaner anch ein rci
eher Mann ist. verschenkt hat er das (^'1d «licht.

Wie gesagt, ich zerbreche mir dcn ^sch H
darüber, einstweilen bin ich froh, ..t"w.^ ft'"'
stellenlos werde, nnd noch froher N"N ^
ich eine befsere Stelle finden." „-sM^ ^

„ Ich werde an Sie denkeil", / ' H i t c . ^
alte Herr, der seine Frellltdlichke.t. b c w ^ . ^ >

glanbe Ihnen gerne, daß Sie sich M 1' ^) ,
nicht mehr wohl fühlen. Sagen ^ e ^ ^
Prinzipale nicht, daß Sie mir das " Wn'"' ^
haben, er würde es Ihnen sehr übcl ' " ^,1

Konrad blickte ihn sehr c r sch roa^M >
wurde ihm plötzlich klar, daß er M ,̂ ,
handelt hatte. bat " ' ' i >

„Verraten Sie mich uur mcht - „ W ^1
habe Ihueu manches gesagt, was M ^ ß ' ,^
plandern durfte, ich würde das cM) " ̂ l i " ,
getan haben, wenn Sie mir nicht I ^ i i ^ . ' j^
lind vertrauensvoll entgegengekomiin ^ ,'l „,

„Fürchten Sie das nicht! S l ^ /1 ^ W,.,-
nichts Wesentliches gesagt! Was ^ d,'c ^
das wird morgen oder nbern^org»-'.^ , n ^ '
Stadt wissen; denn. glauben Tu ' ^ ^ s 1̂>'
wartet mit Sicherheit den
rotts, und sieht man sich i l l dieser ^ ^i fo"
tänscht, so wird nian den Gründe" j,„'
Sie wollen scholl gehen?" s.^o^''' !^

„ Ich hab' meinem Schwager ^ ' ^ , n " .
heute abend zn besnchen", erwidern' > ^
sich erhoben hatte. ,. »^

„Den Dienstmann?" . ,,. l i>^
„Sagte ich Ihnen nicht, daß "

Wirtschaft übernommen habe?"
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^ j h . ^dwnnden erhalteil hatte. I h r Arzt
^ '^/' daß >̂in großer Toil ihrer Haut ersetzt
^ . ah ^ .^ ' " 'n ihr Lebeil gerettet worden
t̂sckns? ^ !^ud sich liiemaiid aus ihrer Vcr-

^li ̂  °U btt-oit, seine Haut für das arme Mäd-
^deVk^u ' l zu setzen. Da verfiel der Arzt auf
^'chlort " ' l'̂ 'sj ein zweijähriges Ferkel ho
^ ttsorx " ' ^ ^ und nahni ihn, soviel Haut
' " ^ l t , ^ ^"^' " " ' ^ verbrannten Stellen
> ^ ^ " ' Patientin zu bedecken. Tie Opera-
'^bi^ "nnspi^iitierens der Echlveinehaut hat

î»s >, "ls iehr erfolgreich erwiesen; die Negerin
.. '"' ^sten Nege zur Genesung,

' ^ s t ^ " k a r o v ö Geist , ) Die Seeleute von
> ? l ^ w l l c n . wie >>er Petersburger Korrespoi.

"ö l>^ ^ l n l y Chronicle" berichtet, nicht an dcn
^ "Icr '/"^' Makarov glaube,.. Ein Matrose
^ l l)s^^"' ^ ' ^ berühmten russischen Eis-
^ e / " ^ " ' p t e t . den Admiral gesehen zu haben,
^ Echi? ö " " Tranergottcsdienste. der auf die
^ k ili, "^^' l ialt^' lmude, anc- Land ging. Er
^ , ^ "'id "hiel t einen Dank. Ein Bootsmann
^ ' ^arbut ortlärt bestimmt, das; er an eim'M
>"' ,^''^" aroßen Freinden in, Marinemantel
^ " ^ > n t " gerudert habe, und daß er im
^ , " " T^ffsllchter den Admiral erkannt

^ , ^ ' d u r i s a n z e i g e . ) I m .Weißuian'er
ĉh» ̂  man folgendes Inserat: „Die l̂ück-

M h 'U ^ines niunteren strammen Inn ' i l n
'°Olt l » ^^ ' " l t an Schlesische Vut t^and ln . 'g .
^ s o ^ mau." Nicht jedes Blttter^cschäst
^ ^ ^ f e l t i g bringen.

"lll- und Proumzilü-Nachrichtm.
^"lc ttunstgaleric in Laibach.

^ (Schluß.)
,̂ ŝtc» l!'^ '^ " " k Kunstgalcrie noch iinmer

^ Nm s. "bracht, lvenil iiber die Zugangstiire
^ ^ ^ ' u c h t e i l die Inschrift „Galerie für bil

!?^w, , ' Da wollen wir bedeuten, was wir
' i ^ t t t / ^ " ' "ber diesen Punkt sagten. Einige
° « ^ i n ^lirrbergt nnser „Nudolfinum"; teils
,Mt. ^ ^ u ^ " , teils im ..Gewerbesaale" aus-
«i ' ^ ̂  biegen sie verborgen in der „Viblio
F ltl„ ^U'se fet ich ,nit Ausschluß derer, die
^ >uv̂  " t sind sollten der Galerie einver-
i^e^I f"/ Weiters dürfen wir des Laibacher
^ t z e n , ' - luMichl) Klinst nicht vergessen, das
i, ^ z^ '^^' jedenfalls auch dem weiteren Pu-
i^c»l^"'Nlich «Nachen wird. Denn die künftige
^ ^>ch ŝ  ^̂  ia ni« vergessen, daß die traini-
^s^che '^' ^°bre säst ausschließlich im Dienste
bs hy<?^miden. Und dann müssen und
liü^Icl,^. " ^ ^^ Privatsanunlnngen unseres
^ - ^ I b^ '^ betracht gezogen norden, wovon
<̂ ^ ° i .̂ ^mwer illlnstschämmg crfrencn. Wie

l,.^ Hjicks " ' bemerkten, ließe sich wohl auch in
V ^ d e " " Modus finden, daß auch diese
: ^ zu ̂ "'Nstens zum Teile dem öffentlichen
^ i i i U t ? " ' ^ ' t würde,,. Unser patriotischer

^ ^ ^ U l - f t e es verzeihlich machen, wenn wir

in diefer Beziehung auf ebeudiesen Patriotismus
leise hindeuten. . . .

Weitaus der größte Zufluß ist allerdings nicht
aus Widmungen und Legaten, sondern aus dem.
Ankaufe zu erwarten. Dazu wird jener erwähnte
Fond dienen müssen. Was anzukaufen ist, das zu
bestimmen ist Sache des Kuratoriums. Jedenfalls
dürfte nichts außer acht gelassen werden, was der
trainischen Muse entsproß und Nuustwert besitzt.
Die Ankaufspreise dürsten fich ja kaum je in die
Tausende - von ilronen freilich — versteigen, denn
nnsere heimischen Uünsiler werden leider — in
diescr Hinsicht wohl noch ans lange Zeiten hinaus
in ihren Ansprüchen ökonomisch sein müssen.

Es ist evident, daß die Anfänge bescheiden sein
werden müssen. Jedoch ist dies überall der Fall.
Die berühmte Stroßmayersche Galerie hatte an
ihrem Anfange (18(>8) nur 11Ü Kunstwerke zu ver-
zeichnen. Es kommt ja nicht auf die Zahl, sondern
auf den Gehalt an. Unfcrc Galerie wird freilich
ziemlich bescheiden sein, doch ist einmal der Anfang
gemacht, so wird sich die Sache infolge ihrer objel'
tiven Bedeutsamkeit wohl selbst geben.

Um gerade noch etwas rücksichtlich der An°
ordnnng zu erwähnen, sei gesagt, sie müsse eine
chronologische sei», denn unsere Galerie soll eine
Illustration unserer kunstgeschichtlichen El'.twick^
lung, speziell der bildenden Künste, bilden. I m
Anschlüsse an die Ausführungen des Herrn I . R.
Tever im „I^ul)l.s:nl«ki Avuu" wollen wir hinzu-
fügen, daß auch wir an die Möglichkeit denken,
es könnte sich mit der Zeit an die Kunstgalerie auch
eine Malerschule anschließen; Zweck nnd Bedeutung
derselben gehört jedoch nicht it, den Nahmen un-
serer Ausführungen.

Und nnn, das Wichtigste, dessen Bedeutung
schon weiland Montemccoli hervorhob: das Geld.
Die Quellen, aus welchen es erfließen sollte, wur-
den schon oben gestreift. Es wären dies die Landes-
lasse, das k. l. Ärar. unfcre Geldinstitute, die schon
so oft ihre Freigebigkeit erwiesen haben, und wie
derinii private Widmungen, Der Großmut sind
freilich keine Schranken gefetzt, doch dürften die
ersten Bedürfnisse mit rund 5Ü.MU K gedeckt sein.
Wir entnehmen unserem Gewährsmann, daß
Ttroßmayer seine große Galerie mit ^).(XX1 Gul-
den fundierte, zu welchen er fpäter noch 20.0M Gul-
den Hit,zulegte. Jedoch muß hiebei beachtet werden,
daß mit diesem Gelde „eine hübsche Zahl altitalic-
nischer (Fra Filippo Lippi, Correggio usw.) und
holländischer Meister angeschafft wurde", was ja
nach den, oben dargelegten Plane unserer Galerie
in nnserem Falle nicht statthätte, weshalb uns auch
die von Herrn I . N. Sever vorgeschlagene Summe
von ?l).()M bis M.NlXI K als Anfangskapital etwas
zu hoch gegriffen scheint, zumal wir lieber sähen,
wir hätten eine bescheidene Galerie, als daß ihre
Gründung an zu hohen Forderungen scheiterte.

Es ist ja richtig, daß der von uns als absolut
notwendig bezeichnete Fond recht minimal ist. Doch
wir rechnen mit nnsercm Vorschlage bezüglich der
Lokalitäten der Galerie. Und ziehen wir den
Adaptationsbetrag von etwa U1.0M l< von der bc°
zeichneten Summe ab, so bleiben iinmer noch rnnd

. ^ s t e r ' s . ^ . sassten nur, Ih re Fräulein
^ duh ^. l mit einem Diensimanne verlobt.
>i>,. Th l i^ 'chmanne .')Uin Wirt ist ein hül>

"hat!" ^Nuä'rts. Wenn er nur Kapital sse-

e-5 und ich muß es qlmilv
" ^ V")lunq hat er schon geleistet."

' ' ^ " ^ in V'"umweinscheuke, wie?"
^ W ' l i s Wirtshaus gum Schwan, c5 soll
Ä ^ l ! , l ^ wordeu sein, da muß mau nun

Um, '"ein Echwaaer ebenfalls dort
l^' '7'"ird."
^ ^ ich ' 1 kennc den Schwau, vielleicht
k'^s h. U! den nächsten Tagen auch einmal

^ g i ^ m i r licb sein. Ihneu dann wieder

^.Hl<te j ^ ^ den Paletot angezogen, mit
^' k .̂ ', d " ' .Hand stand er vor dem alten

l<i, ,">5ch >/lim freundlich zunickte.
^ l > fra« Ameu recht sehr", sasste er, „darf

Vich.^U' mit wem ich die Ehre gehabt
^ t " ^ h . ^ "Me ist Konrad Wilde."
!^s»^tn,..v^' haben wir un5 gegenseitig noch
V Tch,!! -" lachte der alte Herr. „ Ich heiße
'^ ^ a c " ' " " d befinde mich iu der glück-

'Mu ' don meinen Reuten lebeu .')U köu-
H"»,^us baldi,^'^ Wiedersehen, >>rr Wilde!"
^ ^ t f ^ Mviderte deu kräftigen Händedrnck
^ ^r ̂  Uch mit etwas schwankenden Schritt

^utt , '^' sandte ihni einen Vlick nach. in
" ^ ' n n ' ^ 5"hu sich spiegelte.^.

los, u^n einem solchen Dummkopf dw
! ' p l u p p ^ sie alles auc'", murmelte er,

während cr den Nest der Flasche in sein Glas
goß. „Die Wechsel hat cr also? Das zu wissen ist
sehr wichtig! Die schlechte Laune des Bankcrot-
teurs spricht auch für den Verdacht, ich wäre für
sofortige Verhaftung, aber dazu hat unser junger
Assessor nicht den Mut , obgleich er sonst cm
schneidiger Kerl ist. Na, mit dem Resultate des
ersten Tages kann ich zufrieden sein, wir wollen
nun abwarten, was morgen weiter erfolgt."

Er trank sein Glas langsam ans, berichtigte
dic Zeche und verließ das Haus mit frenndlich
lächelnder Miene.

7. Kapitel.
E i n S c h u l d b e w e i s .

Seit der Abreise Mart ins waren mehrere
Tage verstrichen. I m Röderschen Hause sprach
man nicht mehr von dem Amerikaner, aber daß
Mder selbst noch immcr in bedanken sich mit ihm
beschäftigte, bekundeten die finsteren Schatten auf
seiner Stirne, dic keiuc frohe Stimmung aufkom-
men ließen.

Herta konnte sich die andauernde Verstim
mung" ihres Vaters nicht erklären, sie hatte Erna
besucht und dnrch diese den Buchhalter um Aus
lnnft bitten lassen, die Antwort lautete nicht be
ruhigend. Friedrich begriff selbst diese üble Laune
nicht. ')N der nach seiner Ansicht kein (^rund vor
Handen war, im Geschäfte gmg alles jetzt nach
Wunsch, wenn anch rastlos gearbeitet werden
mußte; die ungeduldigsten Gläubiger waren bo
friedigt, und tue noch schwebenden Unternelimun-
aen ließen ans einen guten Erfolg hoffen.

(Fortsetzung folgt)

40.M0 K, womit eine Galerie für ihre Anfänge
ficher recht zweckentsprechend beschafft werdet! kann.
Rechnet man hinzu, daß jährlich in das Laude's
budget ein entsprechender Posten einzutragen wäre.
so sind 40.0<X1 lv schon ein beträchtlicher Fond. -

Wir sind mit unseren Ausführungen zu Ende.
Sie machen durchaus leinen Anspruch auf Voll
kommenhcit. es sind nnr Gedanken, wie sie sich uns
bei der Lektüre des eingangs erwähnten Aufsatzes
ergeben haben. Doch hoffen wir unsere Verhältnisse
und unsere Forderung mit ihrer Berechtigung ge-
nügend markiert zu haben, daß die aufgeworfene
Frage einer fruchtbringenden Diskussion und einem
ebensolchen Interesse zugeführt werde. Was nn
seren Zeilen mangelt, möge die Diskussion auf
hüllen und beleuchten, dan,it der Weg zur Er-
füllung unserer Forderung völlig geebnet werden
kann!

" ( P e r s o n a l Nachr icht .) Seine Erzellen,;
der Herr Landespräsident Baron He i n und Frau
Baronin H e i n sind gestern aus Billichgraz »lach
Laibach zurückgekehrt.

( Z u l a s s u n g der F r a u e n zum A p o
t h e l e r b e r u f e . j Auf Grund kaiferlicher Geneh
mignng vom 22. März 1W1 wird von den Min i
sterien des Innern nnd für Knltus und Unterricht
angeordnet, daß Franen unter Erfüllung der in
den übrigen Paragraphen dieser Verordnung an-
gegebenen Bedingungen zur Ausübung des phar-
mazeutischcn Berufes zugelassen werden, wenn sie
sich der mit der Ministerial Verordnung vom : l . O l
tober 19M normierten Reifeprüfung an einem öf
f'entlichen Mädchenlyzenm mit Erfolg unterzog^,,
haben und sich über eine an einem öffentlichen
Gmnnasium mit Erfolg abgelegte Prüfung aus
der lateinischen Sprache im Umfange der Anfor
dcrnngen für die ersten sechs Glnnnasialllassen ans
weisen können.

( P r i v a t D e t e k t i v i n s t i t u t e.) Das
Handelsministerium hat im Einvernehmen mit dem
Ministerinn, des Innern an alle politischen Lnndes'
bel,örden einen Erlaß bezüglich der Privat Detektiv'
institute gerichtet, iu welchen, ans die Mißständc nnd
insbesondere ans die sehr bedauerlichen Eiugrifsc in
das Privat- und Familienleben hingewiesen wird.
die oft verhängnisvolle Interessenschädignngen zur
Folge hatten, woraus sich die Notwendigkeit der
Konzessioniernng dieses Gewerbes ergebe. Die poll
tischen Behörden werden ersucht, bei der Verleihung
derartiger Konzessionen mit der größten Strenge
vorzugehen, nur nach Alistellung verläßlicher Er
Hebungen einer als vollkommen verläßlich und un
bescholten anzusehenden Person solche Konzessionen
zu gewähren, die Zulässigteit der im Konzessionsan
suchen vorgeführte» Tätigkeit zu prüfen, in allen
Fällen, wo vom Standpunkte der öffentlichen S i -
äzerheit oder der Sittlichkeit Bedenken bestehen, die
Konzession zu verweigern und das Erfordernis des
Lotalbcdarfes genau zu prüfen. DaZ bisher erwor>
benc Recht zum Betriebe von Privat-Detektivunter
nelnnnngen bleibt aufrecht.

( V e r ä n d e r u n g e n im S a n i t ä t s
d i e n f t c . ) Der Oberbezirlsarzt Herr Dr. Stanis
laus S t c r g c r in Laibach wurde zum inspizieren
den Amtsärzte für Krain und zum, Landes^Sanitäts
inspektor in provisorischer Eigenschaft ernannt. Der
praktische Arzt in Laibach Herr Dr. Ernst M a y e r
wurde zum l. t. Sauitätsassistenten i» provisorischer
Eigenschaft ernannt.

- - ( E i n e ö f f e n t l i c h e W e i n lost) findet
im hiesigen Landesnninkeller morgen, voll 7 bis
10 Uhr abends, statt. Hiebei gelangen abermals
einige neue Weinmuster zur Kost. Der Beschwerde
der Herren Gastwirte wider die Veranstaltung von
öffentlichen Weinproben im Landesweiukellcr hat
der Stadtmagistrat Folge gegeben, doch wurde da<
gegen der Rekurs eingebracht. —in—

- - ( P f e r d e p r ä m i i e r u n ge n.) Für das
laufende Jahr werden die Verteilungen von Staats
Prämien für Pferdezucht an nachstehenden Tage»,
nnd Konlurrenzstationen stattfinden: an, N. August
in Oberlaibach, am 1l. Äugnft in ükofljica. am 12,
August in Dom5ale, am 15 August in Kramburg,
am' 1«. August ill Reisnitz. am 17, August m Trel,
sen. am 2l). August in Sankt Varthelma. am 2̂  Sep
tember in Lees. Die näheren Präinuer.lng^Vest.m
mi.naen werden ans den demnächst zur Ausgabe
gelangenden Mmdmachungsplakaten zu entnehmen

( I n d u s t r i e l l e s . ) Wie u»s mitgeteilt
wird. beabsichtigt der Besitzer Alois Eisenzopf in
"Iltlaa, Bezirk Gottschee. in Kletsch eine. Ziegelei zu
l'irichten. llber das Ansuchen un, Vaubewilllgung
wird die lommissionelle Lolalverlmndluna. an,
!!'., Mai stattfinden. o.
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^ ( F r e m der O r d e n . ) Seine Majestät der
K a i s e r hat gestattet, das; dor Gardewachtmeister
und Major Aleraiider S k r e m der Ersteil Arci<>reil-
Leibgarde das Ritterkreuz erster blasse des tönig-
lich norwegischen St . Olaf-Ordens annehmen nnd
tragen dürfe.

(D er Z i r t u s G n i l l a n m e) gab gestern
seine Eröffnungsvorstellung »lit einein reichen und
wie wir gleich beifügen wollen, brillant ausgeführten
Programme, dessen Nummern das größte Interesse
fanden und dementsprechend mit stürmischem Bei
salle bedacht wurden. Das Pferdemateriale ist schön,
vorzüglich dressiert, die Künstler stehen auf der Höhe
der Leistnngsfähigteit. Das Springpferd „Man-
gascin", weiters der russische Hengst „Zephir", ge-
ritten vom Herrn Alfred G u i l l a u m e , und die
sechs in Freiheit dressierten Hengste, vom Herrn D i
rektor N. G u i l I au m e vorgeführt, zeigten Erfolge
der Dressur, wie sie nicht alle Tage Zu sehen sind;
der kühne Saltomorial^'-Reiter Herr H o r n a I'd
und die Voltigenrin Fräulein M a r i e entfesselten
donnernde Beifallsstürme. ^ Den Glanzpunkt der
Vorführnngen bildeten indessen die Leistungen der
arabischen Hochspri'nger-Trnppe Houssain und der
Leiter Eguilibristen Geschwister Amato, die der Pro-
gramn,zettcl mit voller Berechtigung als Speziali-
täten erstell Ranges nilführt: hiezu gesellte sich wür
dig die ans vier Herren lind drei Damen bestehende
Atrobatengrnppe Familie I a c o p i . Das Pnblikum
spendete den drei Gruppen so reichen Veifnll, das; sie
stets wieder erscheinen und neue Produttionen zu-
geben mußten. Die sicheren, durchwegs eleganten
mid dabei von außerordentlicher Gewandtheit und
Kraft zeugenden akrobatischen Leistungen, die hals-
brecherischen Darbietungen der Geschwister Amato
ans freistehenden Leitern mit musikalischen Prodnk
tionen müssen einfach gesehen, incht aber beschrieben
werden, wenn sie ihrem Werte nach benrteilt werden
wollen. Schallende Heiterkeit entfesselten die dres
sierteu Hanstiere, unter anderen ein Hahn nnd ein
Hund, mit denen sich der Clown D o r o produzierte;
im übrigen sorgten nnch die sonstigen Clowns, na
mentlich der dnmme Anglist F i d e l , in ausgiebiger
Weise für die Belustigung der Zuschauer, indem sie,
abweichend von den bekannten Spässen, ill hnmor
voller Art unterschiedliche neue Trics zum besteil
gabeil. Nicht vergessen darf zum Schlüsse die Draht-
jeillünstleri» Fränlein D e ck o k bleiben, die für ihre
gewagten Vorführungeil rauschendes Lob entgegen-
nehmen tonnte. - Das Unternehmen darf sowohl
im allgemeinen als in» besonderen als ein Vorzug-
liches bezeichnet werden, das tatsächlich über erst
tlassige Artisten verfügt; ans diefem Grunde ist ihm

'ailch ein andauernd vortrefflicher Besnch sicher.
Wenn etwas bemängelt werden soll, so ist dieo die
gewiß unpraktische Einrichtung, das; sich die Kasse
im Innern des Einganges befindet; dieser Umstand
gab gestern Anlas', zu förmlichen Staunnge», die sich
bei den weiteren Vorstellungen in noch höherem
Maße wiederholen dürften. I n dieser Neziehnng
wird uns übrigens soeben voll der Direktion mit
geteilt, das; die Kasse gesteru nur provisorisch unter-
gebracht war. da mail mit der Anfstellung des
Zeltes erst in vorgerückter Stunde hatte fertig wer
den können, und baß bereits bei der hentigen Vor-
stellung der genannte Übelstand vollständig behoben
sein wird. Weiters werden wir ersucht, mitzuteilen,
das; alle Titzpläue von hexte au mit Nnmmern ver
N'hen sind.

( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l !
ist iil der laufendeil Woche eine Wanderung vvn
Salzburg znr Watzmannspitze ausgestellt. M i t ei
ner brillanten Totalansicht von Salzbnrg be
ginnend, führt die Reise dnrch die Almbachklamm,
die in drei herrlichen Ansichten dargestellt wird,
dann nach Gern, in das liebliche Berchtesgnden,
znnl prächtigen Königssee, il l die wunderbar ge
staltete Eishöhle bei Nartholomä. weiters zum
Ober- lind zum Funtensee, ans das kleinere Meeir,
iil die wilde Seisenbergklnmm, znm Hintersee, nach
dem idyllischen Ramsau, iu die malerische Wein
bachklamm und endlich auf den Watzmann und den
hohen Göll, deren majestätisches Gebiet in drei-
zehn meisterhaft ausgeführten Ausnahmen festge-
halten ist. Der Zyklus erregt selbstverständlich da?-
größte Interesse iu den Touristenlreisen. doch ist
dessen Besnch auch anderen Liebhabern von Pracht
schillernden Landschastsb'ildern bestt'ns aiizuomp
sehlen. Die Leitimg des Knnstinstitntes bietet

tatsächlich in unnnterbrochener Folge nnr Gedie
genes, trotzdem ist der Besuch des Panoramas, ob-
wohl befriedigend, noch immer nicht derartig, wie
er sein sollte. Namentlich glänzen die mxisten
^chnlanstalten durch ihre Abwesenheit. I n der
nächsten Woche gelangt J a p a n znr Ausstellung.

(D e r A u s s t a n d i u J a u e r b ü r g u n d
S a v a ) ist b e e n d e t . Die Arbeit wird heute
abends aNaemein wieder anfgenommen werden.

— (Bürgerliches Gesetzbuch.) Wie die
„Neue Freie Presse" meldet, hat die Negierung auf
Anregung des Präsidenten des Reichsgerichtes/
Dr. Unger, beschlossen, eine Kodifitationstommission
einzusetzen, die eine Revision des Allgemeinen bür
gerlichen Gesetzbuches vorbereiten soll. An die Spiue
der Kommission soll Dr. Unger treteil.

( T o d e s f a l l . ) Wie uns ans Rudolfs-
wert gemeldet wird, ist dort gestern früh Herr tai
serlicher Rat Adolf P a u s e r am Schlagfluß ge
storben. Der Verblichene, der wegen feiner strengen
Redlichkeit nnd seines höchst ehrenhaften Wesens
allgemeine Achtnng genoß, stand im (N, Lebensjahre.
— Das Leichenbegängnis findet morgen nachmittags
um 1 Uhr ftatt.

( W e t t e r s t u r z . ) Mal l schreibt un5 a>i5
Rudolfswert: Infolge des anhaltenden Regenwetters
in Untertrain ist daselbst die Temperatnr rapid ge-
sunken. Während das Thermometer vor 9 Tagen
um die Mittagszeit alls !>7> Grad ! i stand, fiel es nun
ans 8 Grad l i . Die Gewässer, insbesondere der Gurt-
fluß, find seit dem 27. d. M , abends bedentend ge
stiegen, lllid es steht zu befürchten, daß die großen
Wiesenflächen in der Gegend von St . Varthelmä
nnd Landstraß überschwemmt werden, falls der Ne
geli nicht aufhört; dadurch würde die einträglichste
nnd beste Heuernte in Unterkrain vernichtet werden.

lW o h l t ä t i g k e i t s k o n z c r t.) Der
Verein ., Do lcn^ko i»</v!-;lv<> di-»kiv<>" in Rudolfs
wert veranstaltet am l. Ma i um 8 Uhr abends im
„Narodni Dom" in Rndolsswert unter Leitung des
Herrn Ignaz H l a d u i k und unter gefälliger M i t
Wirkung des Herrn Opernfängers Stanislaus O r
z e l s k i sein diesjähriges Frühlingstonzert, dessen
Reinertrag den Abbrändler» iil Pristava zugut^
kommen soll. Auf dem Programme befinden sich
folgende Nummcru: I .n) Foerstcr: l 'nvcNc, vt>
Minn«». l>) Dr. Ipavec: Odlnf-Ku, Mänllerchöre.
2 n) Pruchs»zta: ^nl<' »i l<'M. d, Moniuszko: Arie
des Stephall aus der Oper „Stramm Tvor" , vor
getragen voll Herrn O r z e l s k i , Klavierbegleitnilg
Herr H I a d n i k. 8.) A. Dvorük: „Prstan". Frauen
chor, 1. :v) Dr. Schwab: Hio.jj ( icvo^ ic i , d) Doktor
Krek: V^ldill», <-) Lajovic: ^'ni»jtni^u, gemischte
Chöre. 5 :>) Pucciiii: Lied des Rudolf alls der Oper
„Boheme", d) ('ajkovslij: Tnellarie aus der Oper
„Eugen Oujegiu". <») Nedved: l ' ic l i <in,nli, vorge-
tragen von Herrn O r z c I s k i, Klavierbegleitllilg
Herr H l a d n i k. <!. n) Devi .^<^Iic:,, l>) Schu
maiin: t ' i ^n iu , geuiischte Chöre. Nach dem Kon
zerte T a n z . Preise der Plätze: 4 l<. 8 K, 2 l<,
1 lv und 5i0 n. Eilürittskarten silld in der Handlung
I . Krajec' Nachfolger und abends an der Kasse er-
bältlich. Besondere Einladnngen werden nicht ver
sendet,

( R a i , b a u f a l l . ) Am l I. d. M , gegen
!> Uhr abeilds giilg die Inwohnerin Anna Mal i .
Gattin eines pensionierten Bahnwächters, auf der
voll Krainbnrg gegen Kotritz führenden Vezirks-
straße allein ill die Mühle bei Kokritz („Prevalski
ml i i i " ) . Etwa 2M Schritte von den erstell Häusern
ili Kokritz entfernt, sprang plötzlich ein mittelgroßer,
starker Mann auf sie los, packte sie beim Rucke uud
beraubte sie eiuer in der Tasche untergebrachteil
Geldtasche mit einem Zehnkronen-Dukaten und sechs
oder acht Tilberlronen. Die Inwohnerin schrie nm
Hilse, worauf der Räuber mit den Worten, er wolle
ihr alsbald fclbst helfen, in seine Tasche griff. Die
Mal i wnrde von Angst erfaßt, riß sich los. warf
ihren Handkorb von sich nnd flüchtete sich gegen die
Häuser, worauf der Täter das Weite suchte. - 1.

" ( T ö d l i c h e r U n f a l l.) Der bei der Eisen-
bahnbannnternebmnng Rella <A Komp. iil Wocheiner
Vellach bedienstet gewesene Alkordant Villzeiiz De
remo hat am 27. d. M. vormittags eineil an einer
Viadnttmauer ill Wochciiler Vellach befindlicheil
Baumstumpf mit Dynamrt gesprellgt. Hiebei unter-
ließ er es, den Vorposten auszustellen, wobei es ge-
schah, daß der Arbeiter Notoio Girardi alls I ta l ien,
der auf der Eifenbahnstrecke vorüberging, von einem
48 Kilogramm schweren Holzstücke am Kopf getros
fen und lebensgefährlich verletzt wurde. Der Veruu-
glückte wnrde i i l das dortige Spital übergeben, wo
er. ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
noch am selben Tage seinen Geist ansgab. Deremo
wnrdc, da er fluchtverdächtig ist. verhaftet und dein
Gerichte eingeliefert. >-

" ( E i n b r u c h . ) Heute nachts schlich sich ein
Dieb in das Gasthanslokale des Josef Lorber in der
Bnhnhofgasse ein, und erbrach mit einem Stemm
eisen fünf Tifchladen, ohne indes darin ein Geld
gesimden zu habe»,.

' «Nach A m e r i k a . ) Vorgestern sind l5. Per
foiieü nach Amcrika abgereist.

Theater, Kunst und Literatur ,,
— ( „ D e r S t e i n de r We isen ' ^ ) ^

eben erschieneile 2. Heft des neuen (17) I " ^ g ^
hat nachstehenden Inha l t : ..Die Zahl i»> '". A
„Pflanzen im Frühlingstleide" l<! Äi ldM. ' ^
5lnnst der I u l n n f t " ; „Ha,iohaltlliigsfchuW'^^,!
der); „Projektionsapparate" (1!5 Bilder): ^ ^ '
figung der Gase"; ..Zwei Schlösser a» ^"M^l>
(8 Bi lder); »Die indischen Bajaderen" l^ ^ !
Ferner ei lie interessante Übersicht über du' ^ ^
wisseilschastlichen Errungenschaften auf dci» , ^
der Physik. Chemie, Medizin. Physiologic, ^ ,̂
Botanik nnd Mineralogie. Die angesehen^ p ^
wissellschaftliche Revlle (A. Hartlebens V c r M . ^
lllid Leipzig) hat ihren neuen Jahrgang »n .^
geschickt zusammengestellte» Programm^ , ^
nnd sich auch, wie die beiden vorlieA'ndc'n ^ ^
tnil, inhaltlich erweitert. waä> ihr sehr z»>̂
gereichte.

Gcschäftsleitung. ^
(L i c f e r u ll g s a u s s ch r e i b n n g ^ A

k. k. Handclsliiiilisterillm teilt der Handels- » ^
lverbetammer in Laibnch mit, daß die V^'l ^ i
des Militärmontllrdepots in Belgrad a M ^ ^i
eine öffentliche mündliche Limitation in i l M .^
grad (uiltere Festullg) gelegene» Kanzle " ^
lvird, ulld zwar für die Lieferung von " ' ^ ^ ' ^ » ^
wand, verschiedene Wollschniire. !6.5)l»0 ,M"l^ ^
Braildsohleil, 2UX) Kilogramnl Holzstiftcu, ^ „
seilbetten samt Bretter» n. a. »,. Must"' ">^ ,̂ hi>
gnngeil köniien an jedeln Arbeitstags ^^' ^ i i ^
12 Uhr vormittags und voll 8 bis l> Uhr ^ „ ,
tags in der Verwaltuugskanzlei eingesehen ,,̂ >'
Die Kantion beträgt für ferbifchc Staatsm'S . ^
1<» ^ ilnd für Fremde I7> A, vo,n ^izi tat l" ^ ^
- Eine Abschrift der
liegt im Bureau der Handels lind Gewen"
i» Laibach zur Einsichtnahme auf. ^ ^ - ^

Telegramme .
des k. l l . Helegraphen-ßorlespondenz-V''

Der russlsch.japanische BneS' ^
P e t e r s b l l i g , 2^. Apr i l . K o n t r ^ ' F

Iefsen »leider, daß zN'ei russische T o r M ^ u ^
25), Apri l ill Gensan den japanischen ^ " " N ' ^ c "
gornarn" mit 5>(X) Tonnen in den ^ " " ' 0 ^ ^ „
nachdenl sie die ganze Bemannung lN'"'lU ,̂i
An demselben Tage um 8 Uhr abends N ' ^ i
hoher See der japanische Dampfer " N " " ' ^ ^
ru " von zirka 2l)0 Toilllen Gehalt in o:c ^..
sprengt, nachdem die Besatzung gleichM" ,^ K
lvordell war. I , l der folgenden Nacht m» ^ ^
N'urde der Mi l i tär - T ranspor tdamM H^ , '>'"
Nar i l " von 1('(»<1 Tolineil Gehalt, der " 'u ^ . , '^
anderen Lebensrnitteln für militärische ^ ^ , !»"
ner niit beiläufig 1500 Tonuen Kohle d c m ^ >ft
mit vier Hotchkiß-Kanonen voil ^l'7 ^enN ^^, t^
lider armiert N'ar, in die Luft gespn''M ^ n . ' ,
Beiilannlülg wurden 17 Offiziere, 20 So ^s,>.
Träger n,ld Kulis, ferner 05 Mann " " ^ „ ^
befatzlllig, lvelche sich ohne Widerstand c'lg ^ ^
ten, von dem russischen Schiffe " U f a " " ' ^
Rest, der fich hartnäckig weigerte, stm ^' „ „ d ^
nnd alls den russischen Krenzer zu lM'"< .̂  ^
loafslleteil Widerstand leistete, wnrde ^

Transportschiffe in die Lnft gesprellgt. ,«o»^.
P e t e r s b » r g, 28. Apri l . Der U o N ^ ^ . .

der russischen Telegraphen-Agentur ' " ^ lli»l^<
telegraphiert: Heute nach l Uhr " ' M ' " " " ^ , , i ! ^ ,
feindliche Torpedoboote unter Bedeckn»« l ĉh»
Schlachtschiffe gefichtet. N^chden, fie " " ^el i . '̂
abgegeben hatten, ohne schaden anzur ^
fernten sie sich nach Süden. t^ l io^ n̂

T o k i o , 2>̂ . Apri l . Das iapaniM >«n ^ , ^
„Maja" lies mit einigen Torpedobooten " ^, ,̂
in dell Yalufluß ein uud fuhr s t " " " " ,, ^ l '
hatte Moutag uud Dienstag nlit n ' s M ^
krästen ain La,lde niehrcre kleine Ges>'

Reichsrat. z ,
Sitzung des Abgeordnetenhaul ^

W i e n , 28. Apri l . Nach der " ' " ' M ' ' ' ^ ,
sung des Einlanfes ,lnd nach vier " " ' ' " , „ 5̂ ^ ,>
stimiilnllgen lehiite das Halis „ l i t 87 " ^ , ; A ' s ' ,̂,!
ineil den Antrag des Mißbil l igungen-' ^ ' ^ ' " ^
M g . Steinwendcr wegen des a^^' '^ ' ' ,<i , i ! ' "^, /
M g . Choc gerichtete», Znrnfes die MM"u ^ »>̂
zusprechen, ab, »achdelii Graf S t e r >' ^ i t ! ^
ironischem Beifalle der Linken den ^ ' hc'' ,.,
len Kultur und Anstand abgesprochn n ,^^ V^<
Nisterpräsidenten aufgefordert liatte. ' ^ . 2 ^ ' .,,
welches nm so nieniger zn gesctzgebci'Ni^^^i'^,,,
geeignet sei, alo eö nicht eininal " " ^ ' <Ẑ
n'lilne» versteht, nach Hnuse zn s"''"^ l
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anlt^/ ^ " ' ^ ^ Vcrhandlulia dcs Triil^lichlciw-

Nächste E i ^ l u g morgcn.

^ , Aotschaftcr Grnf Ncvcrtera 1'.
^ n ^ ! ^ ^ ^ ^ p r i l , Wirnor Aläitor lucldoil aus
^ l r H c N^ucs^lic Votschnftor a>n päpstlichen
"' li^tc ^ ^nedrich .^iail N^v^rt^ra di Salmidra,

""chw l>», i/>1 Uhr vmchiedrn,

^ Loubet in Neapel.
^ H ^ P r l , ^ ,,^^,^ ^^^ .^ P . f^ . (z,,,^,^^

!°^'tta , ^. ^ ^ ' ^ l'ud nm 2 Ilhr ^0 M i i n i t ^
^ V o l f ^ ^ " ^inA'troff^n und yabon sich. von
^ P ü s ^ ' ^ stürmisch nttlalnicrt. in das t ö n i ^

^ d " ^ ' l . ^ , Apri l . Anf dmn ganzen Wccil?.
!^ Nrch"^""" Äahnliofo zum Pawstc nalini, war
'^' Tl'l ^"'schonnu>na^ anticsnniniclt. Allc Val-
^ l , .,"lkn lind F^nstc'i- waren trutz d(.'S str^i-
^ , ^'^>l3 ubcrfiillt. Tie Ausschniiictnnn der
Mjit,^. " ">le prächtig. König Vittur Emanuel.
'°,Tllit<.> - ^ " ' ö " Prinzen, die Minister und!
'">eri ^ )uhren in von illirassicren nnd Cnra-
" ^ ' " " t e t e i l ossenen Waaen und waren anf

!°^acl > ^ ^ ^ Gegenstand lebhafter- Huldignn
°" ̂  . . " Ankunft in, königlichen Palais erschie
"̂  ̂  !"uq. Pl-nsident ^onbet und die Prinzen

^ ' ^otz ""' u»l der Menschennienge. die auf
^ ^ , K> ^ ^ ^̂ '>u Palais angesammelt war, zu
, " ' ^ ' 3 ^ " ^ n d ^ wird ein Galadiner nnd hier-
'»^ ^lndmstellung i»> Teatro San Carlo statt-

? > > ^ ^ l , ^ . Apri l . Vei den, heutigen Gala
!i ^nia ^ " ^'as'dent ^oudet und der italicni

«k>, ^^u oic herzlichsten Toaste anf die beidersei-
"'" "nd Marinen.

>, Ä». Brände.
°?'lN)z."^'st. ^ . Apri l . I n der Ortschaft Va^
^ o c h " " ^oulitat ist heute »mchts eiu sseuer
>v l>kbm>' ^^ l l ^ ' l ' l neiln Häuser und zahlreiche
0?-^ üls >' ^'"" ^ p ^ ' r sielen. I n den Hänsern
h ^ yi ^ur Unkenntlichkeit verkohlte deichen
^ lv , , .<^ l i rere Personell konnte» sich. ,nit

. l ü i t ? bedeckt, retten.
^ hirr . ^ ' >"- ">pnl. Gestern nachnnttags
!n^e, ^ " l Il'uer aus, das nachts lokalisiert
^ ^ / H ä u s e r des zumeist von der ärmsten
^ n , ,^"'ol lerung bewohnten Stadtviertels
!>i ^iill ^" '- Der Schaden beträgt über eine

l ss.,:„ " »lnbel. Viele Abbrändler lainpi^on
"'" Himmel.

^ Dentsch-Südwestafrika.
^ t . ^!'». 'H. Apri l . Tas Wolffsche Bureau
be/^' du "dichte, Gouverneur ^.'eiltwein habe

enthoben zu wer
^ r r l ' ^ ' glaubhaft gehalten.
^ l»l!sw!' ^ ' "^ ' '^ ' ^mw"'ueur Leutwein
p ' ! ^ ^ ^ u d l i n k . daß bei der Kolonne Glasenapp
^ ^tisls ^^UlSfälle vorgekommen find. wovon
l°n ^ z a r ^ ^ ' l iefen. ^!i TyphuSkranke wurden in
< ! ^ d iv ^'udhuk gebracht. Der Nest der Ko
> ^ . . '^'^^rstärklingen bleiben ln Otjihaenena,
V° ' ^ -'lbleilnng nnter Qnarantäne gestellt

B u d a p e s t , 2«. Apri l. (Meldung des ungar.
Tel.-Korr.Vur.) Anläßlich des Allerhöchsten Eut-
schlusscs, betreffend die Niickbesörderung der Asche
Natoczi,s, wird Seine Majestät bei Allerhöchstseiner
Ankunft nln ^. Mai ein festlicher Empfang bereitet
werdeu.

B e l g r a d , ä8. April. Das Amtsblatt veröf-
fentlicht die Ernennung mehrerer nener Regiments-
kon,mandante». darnnter des Oberstleutnants Peter
Mikii- zum 5lommandanteu des 7. Infanterieregi-
ments König Peter I.

Angekommene Fremde.
Hotel Vlcfmtt.

Am 2 7. A p r i l . Haulicek, Kfm,, Marburg. — Angcli,
Kfm., Coilnuns. — Dommermuch, ttfm., Berlin. — Stale,
Tierarzt, s. Frau, Maunsburg. ^- Graf Renlieville. Reuliei,
Orcnoble. — Karafrit. Direttoi; Sadilel, Vantbcaliiter; Tintlier,
Selrctnr; l t a n i ^ lts»«,; Fuch?, Löwy, Klirer, Herz, Vlau.
tturz, Schacher!, Sternfeld, Sienuer, Hufer, Kubye. Kübel,
Wessely, Reisende, Mien. — Pfeiffer, Reisender, «cirlöbai). —
Zuzat, Reisender. Pilsen. — Sprinzelw, Reisender. Proßnitz. —
Kozelet, «fi„,, Brunn. — Taussi«, Reisender, Linz. - Meiner,
Pollanz, Reisende, Trieft.

Verstorbene.
Am 27, A p r i l . Thomas Kosir, Priuatier, i)3 I , , Polana.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 2«. A p r i l . Josef Oblal, Tischler, <!<! I . . «mi' l .^

«unül i)„Im. — Anna Gomilöek, zreuschlerstochtel, 1« I . ,

Am 27, A p r i l . Johann Kaviic, Feilhauer, 73 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 n>. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

,u ^ u N. 735 2 »0SO.ziemt.start! bewölkt
" ^ 9 » Ab. 736 7 7'?! NO. schwach ! fast heiler
L9,> 7 U. ss. ! 738 0 , 7 8, SO. schluach , Nebel j 0 4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7-<;<>, Nor.
male: 11-7".

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e l .

Allen Verwandten, freunden unt' Vekanulett
zur Nachricht, daß es <«ott dem Mmachtia.rn «l>
saNe» yat, unseren gelieblen Onlel. den Herrn

Thomas Kaschier
Privatier

heute, den 27. April, um halb 12 Uhr vormittags,
im iU. Lebensjahre, versehen nut den hl. Sterbe-
sakramenten, in ein besseres Icuseils abzuberufen.

Das Begräbnis sindet Freitag, den 29. Äpi l l .
um 4 Uhr nachmittags vom Stcrbehause Polana-
stiaße Nr. 10 aus aus den Friedhvs zu St. Chri-
stoph statt. ^ .

Die heiligen Seelenmessen werden m mehreren
Kirche» gelesen werden (l,72>) 2 - 2

Laibach, am ^7. April 1W4.

Die Hinterbliebenen.

^ ^ ^ ^ Sirolin ̂ ^^^\
I erhältlich in den Apotheken L K 4 ' — , auf ärztl. Ver- I

flchreibung.Von <lon hervorragendsten Aerzten empfohlen ^
bei: Lungenkrankheiten, Bronchialkatarrhen, Keuch-
husten, SkrophulOSe, Influenza. Nur echt in Originnl-

slakonH. (167) 15—8

Danksagung.
Anläßlich des unersetzlichen, schmerzvollen Ver-

lustes unseres innigstgeliebten, herzensguten satten
und Vaters, des Herrn

Karl Luschin
l. n. l. H a n p t m a n n s i. N.,

sind uns so viele Veweise herzlicher Teilnahme zu>
gekommen, bah wir auherstaude sind, jedem ein<
zelnen besonders zu danken. Wir bitten daher auf
diesem Wege unsern innigsten Dank entgegenzu»
nehmen. Besonders danken wir der hohen Oenera-
lität, den Herren Stabsoffizieren, Offizieren nnd
Militärbeamten. sowie den hochlüblichen Zivil«
brhörden, allen Verwandten, lieben Freunden nnd
Bekannten für das zahlreiche, ehrende Geleite zur
letzten Ruhestätte nnd die dem teuren Dahingeschie-
deuen gewidmeten, schönen Vlnuienspenden, Alle
diese Vew.'ise inniger Teilnahme sind uns ein großer
Trost in nnserer traurigen Lage.

L a i b ach. am 28. April 1904.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

(Statt jede, liesonderell Anzeige,)

5
Von tiefstem Schmerze erfüllt, geben wir hiemit

die traurige Nachricht, daß es ttwtt dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere herzensgute, inuigstgelirble Mut
ter, (hroßmutter und Schwiegermutter, <5rau

Marie Meuz
heute mittags um > Uhr, versehe» mit deu hellige»
Sterbesakramenten, nach langwieriger Krankheit i»
ihrem 8<i. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Has Leichenbegängnis der teuren Verblichene»
sindet Samstag, den 30, Nftril, um halb 5, Uhr nach»
mittags, vom Stcrbehause, Kougreßplatz Nr, 4, aus
auf den Friedhof zu St. Christoph statt, wo die
irdische Hülle im eigenen Orabe zur letzte»! Ruhe
bestattet weiden wird.

Die heil. Seelenmesse wird Montag, den 2. Mai,
nm 8 Uhr in der Pfarrkirche Maria Verkündigung
gelesen werden.

Um stilles Veileid wirb gebeten.

Laibach, am 28. April 1904.

V t a r i a I n p a n c , A n n a Gerber, Töchter —
I v a n I u p a n c , laudschaftl. Adjunkt, Schwieg««
söhn. E.Leona, Ursuline; I v a n , t. u,k. Ober«
leutnant. V m i l i e , U n n a , Crnst, N i l t o r , F r a n z
I n p a n c ; M a r t h a Werber, Enkel u. Cnlelinne».

Ärlehen
/" aUb u ^1'1 Hich«>- l»c»orgt K a p i t a l -

V , *̂1» «»• SStfil»»*, Pra«,
i ' (1704) 3-2

tt» Schöne

Jfohnnng
N ^ ."• St* ^"n«:f«ßlilalBe.M unil ilor V^n-
• ' - C e i Jjieii Ö> l ) Ü S t e h e n ( l a u s stins Z i l M "
iSt ' l!lt'""ön/.iiumorn und Honsti^om

% ivr {Ui78) 8~M

J^ai oder August
S^t,' U fcrrn '«im Hausmoistor daselbst,
r^>! ! t U l i | t \V7°'H" ^vrenčič, Verzehrun«:«-
r > ^ s ^ L ^ ^ n e r H t r a ß e Nr. 31.

Lattermannsallee,

Französischer Cirkus Guillaume.
}(eute freitag, Den 29.yipril,

8 Uhr abends

Gala-Sportvorstellung
mil hOrliHt HeiiMatioiiellem Profframm. »Irek lor lt. Untll»u..».e

mit Heineu or lKi»« l-* ' r e l l i e U l | - 1 > p e i i »» n r « 1 1 -
Ferner Auftreten dor mit tlurclwclilagemlein Erfolg aiifgenomtnenen

Leiter - ^]q.-a-ililoristerL

p&* Q-oBohwister Amato. ^Wk
^ ^ ^ ^ Alle« N»liw« liw«"" *"" 'r«W>M!«ttel. -

Morgen um 8 Uhr abends grosse Galavorstellung.
Hochaclitnngsvnll

(170.0) R„ G u i l l a u m e , Direktor.

(17 H) Firm. 322
Zadi\ 1. 54/12.

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem regiati'u

! pri iirmi:

Hranilnica in posojilnica v
Blokah,

reg. zadruga z neomejeno zavezo:

1.) Iz načclstva jo izstopil Janez
Klančar; v naöelstvo pa vatopil Alqj/-ij
Marolt, poseBtnik v Novivasi hiäiui
ät. 26.

2.) Valed sklepa občnega zboru z
dne 7. febniaiju 1904 HO bila zadružmt
pravila x dne 11. fobruarja 1895 w>-
pet izpremenjena v odst. I l l , § 30., in
v odst. I, alinea II, § 33.

Dan, ura, kraj in dnovni red ob-
čnega zbora je odHlcj razglasiti 8 dni
preje v glasilu gospodarske (sedaj za-

• družne) zvcze «Narodni Gospodar»,
izhajajočein v Ljubljani.

Ljubljana, due 23. :»piil:i l(.)04.
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Kurse an der Wiener Börse vom 38. Apr i l 1904. »a« m̂ °ffiMen Ku-M"
Dle notierten ikurle verstehen sich in KroncMvahrung. Die Notierung sämtlicher Altien n»d der «Diversen Lose» «ersteh! sich per Stück. ^ _ o ^ "

Allgemeine Zlaatllschuld. «eld Ware

^iül,c,!l, i!ie»lc in Noten M a i '
November p, l t . 4 2°/«. . . 99 75 9'.! 95
inHil l>.Iä!!, ' I l i l i pr. K.4-2«/n 99-45 99 üü
,, Not. Fel>r.'Aug,pr,K,4-2"/„ !N040 100 »iO
,, „ A p r i l . ^ I t , pr,N .^2"„ IN0-35 10055

1>l^er Stnal5!ose 850 si, :<-2"/n 1 9 5 - - - -
18«>>rr „ 500 st. 4°/u 152 50 153 30
18Ll»er „ 100 fl, 4"/„ 182 — 184 50
1»<!4er .. 100 sl. . . 25975 2!!1 75

dtu. „ 50 f l . . . 85» — LU2 —
N«M.-Pfll,!dt>r. i l 120 fl. 5°/<. . 29«'8O 297 «0

^lnalüschuld der im Deichs-
rate oertrelcnen Königreiche

und Länder.
OeNerr. («uldn-nle, s!sr,, 100 sl.,

per Kasse 4°/„ ,19 35 11955
d!o. Rente in ziroiienwühr., stfr,,

per llasse 4"/„ 99 «0 99 «0
dto. dto, dto, per Ultimo . 4"/„ 9955 99 75
Ocs<err,I»urs!itions Äe»!e,stsr,,

per Kasse . . . . !l>/i°/„ 9120 91-40

lkisenbal,n.3taatöschuld.
verfchreiliuustc».

^liinbelhlial)!! in G,, slcnrifrci,
zu 20,000 Kronen . . 4«/« 11835 119 35

^ranz Josef«Bah» in Silber
<d!„. St.) . . . . 5>/."/„ 12980 13020

Ü^nbolfsbal»» I» Kronenwäyr,
steuerfrei ldiu, S t . ) . . 4"/» 99'»(1 109-90

>l<orarlbera,bnb,» i» Nronenwahr,
steuerfr., 40!» Nrunen . 4"/« l<«»'- i « l —

Z n Staatöschuldverschreibun»
Nenabneslcl»p.<5isenl!..Altlc,l.

El!sabell,lm>il! !̂ on sl KVt, 5'/."/»
»Ml 20« sl 511 — 5l! i '—

dtu, LinzVübw, 2NN s!. 0, W, D.
5'///« 4 7 l - - 474'—

d»>, Salch, Tir.LNN sl. U, W. S. >
>."/, 443-50 444 b>!
c>. Karl Lnbw.'V. 200 f l . K M . !
5'/„ von 200 fl —'—l — ' -

Geld Ware
Vom Etaate zur Zahlung

übernommene lkisenb.>Pr<or.
Olillgatione».

ltl!sal,ell,!)lü!i! «no ,!, 3<100 M .
^ , „ ül, 10"/u 117 ' - N 8 - "

E!i,abrtl)l>nhn, 400 >i, 2000 M .
4'7u ll!» 4b 120-45

Franz Josef, Ä „ <tm. l884 (div.
S t . ' Si ib,, 4"/« 100-10 101-l«

Gnlizische Karl Lndwia, Bah» !
(biu, St.) Si lb. «̂/u , . . l « 0 ' — 1 0 I - -

Vorarlberger Bahn, l im, 1«»4
(div. St.) E i lb. 4"/^ . , , 100-75 — - -

Staatllschuld der zander
der ungarischen Krone.

4"/„ nun- Goldrente per iiasse . l l 8 l " l l 8 30
dtv. dtu. per Ultimo , . . . i l » Oi» i l8 lis>
4"/„ tno. Nenle in >lrunenwähr., j

steuerfrei, per »lasse . . . 97'UO W'N>
4"/„ dlo. blo, d!o, per Ulümu . »5"«5.i 9« »,5
Uül,, 2 t . ltis. slnl, Gold lUO f l . — - - —-—
dto. bto. Silber 1<><> sl. . . . —-— —-—
blo. Staats Oblig, ^ l i ig. VNb,)

v. I . 1«7s. —-— —-—
bto, Schanlresslll Ablüs.. Odlia. —-— —-—
bto. Präm.-U,k1l>»il. — W0 X 20!» - ^n-«0
bto, dto. k üosl, ̂  t » 0 l i ,̂>K - 2 l O -
Thelsz Mcg.'Üose 4"^ , . . , l6l'5>(> >6U 5»
4"/„ ungar. Ornndentl.'Oblia.. 9̂ :»5>> W3I>
4«/„ lroat, und slavon. detlo 9» 25 99 2b

Andere Vssentl. Anlehen.
5"/<,Doua>l°Neg,'?lnleil!e 1878 . l<1?-—lo«--
Nnlelien der Stadt Würz . . —-— —-—
«nlehrn der Stab! Wie» . . . l<i»'90 «<»4 !»»'

dto. blo, <2>Iberob,Gold) l « - — ,24 —
dio, d,o, (,«?!,. . . . y!<<!5 !»i,'L5
btu. bto. (1898! , , . . !19'«,> !<X) 80

Vürsebau-Anlehcn, uerlosd. ü"/„ 99 - l«0 -
4"/„ Krainer Landes Anlehe« , -- > -—

Geld Ware

Pfandbriefe »ll.

Bodlr. lllln.üst,in50I.licrI.4"/o 99'40 100 »o
N.österr. Landes Hyp.Miisl.4"/« 100 — 10, -
Oest.-nng. Paul äOV^jähr, vrr l .

4"/„ 100 30 101 lm
btu. blo. bOjähr. uerl. 4"/i> 10040,1014«

Spllllasje, i.üst,, ü O I , , verl 4°/« l O l ' i o ! i o ^ u>

<k!stnI>l'<l>N'Prioriiäll!'
Vlil ignUollll!.

sserbinanbs-NurblmI,!', (^ü, 188N 100»I0 lOi ,!0
Öesterr, NordiuesU'ayü . . . 1081» lO9 iu
Slaatsbah» 420-—4Lü-
Südlialm i l 3'/,, vcrz. I ä n n , I » ! i LS8-N0 .!!><! «0

dtu. i»5"/<> 125'- 12U-
Ung.'galiz, Vahil 110-85 n 185
-i"/u llnterlrainer BalM'n , . - - — - .

Diverse Lose
(per Ztncl).

Verzinsliche '.ose.
:<«/„ Bl'dr»ll>dil /̂ose Em. 1880 2!»5>-— 30.' ,-
3"/., .. ., Em. 1889 l2!>3 — 2N8 50
4"/„ Dona» Domptlch, 100 sl. . —-— - - —
5"/u Dona» ^cgi i l , Lose , . . -i7L-—2»0 —

UnvtrzlnSliche Lose.
Audap, Äasilica (Dombau) 5 sl. Ll ,:« 22 30
Kreditlose 10« f l 4Ü5- 474 5
Clary Lose 40 sl, K M , . . . 1L2 — ,7« 50
Osenrr Los,- 40 sl I!!?-— 17« —
Palssy Loie 40 f l . l t M . . . . 1 6 2 - 1 7 2 —
:!>otenl>ir»z, Oest. Ges., u 10 f l . 5!i-10 55 10

,, »ng. ,, ,, 5sl. 2 9 — >!0.-
Mudul! !̂oie 10 sl «!>-- 71 —
Salm Luse 40 sl 227 — 2ü? —
ät-Ge»oi« Lose 40 l l . . , . — - —' —
Wiener Comin, Lo!r u. I , 1874 504 — 514 —
Gewiüsüch. d, 3"„ Pr,>Tchu!bo.

d.Bobeiilreditansl,, Cm. 1889 94'— 9 8 -
i.'.iil'Nlber Lose —-— — —

«elb Ware
A k t i e n . !

l
^rangport'Zlnler-

nehnmngen.

Aus,l(, I r p l , ^ l s l » b . 50N sl, . . 2.-I25- 2«40'
X'au >,. «eirlrbs («es. sür slädt.

Soahenb, in Wie» l i t. ^ . —- - —- -
d'o. dto. dto. l i t . U . - - - —-—

Volm,. Nordbat,!, 15>o sl, . . :<03'— 8«'!'-
Buschllchrnder Lis. 5>l>0<l, K M , ,2700 ^?««,-

dto, blo, l l i t , l l) 200sl. ^1l,5,p 105«!
Tu!»,» Namv!schiffalm5> Gesell.

^est:'rr,. .'»00 sl, i l M . . , . 849 - «V»-
T u i B^denliachrr (3. V, 400 I I 500 — 5!»'
sscrdinaiids Nordb. 1000N. K M . 5«j<>- b»!<>0
Lem!,. Czernoiu.'Iassu -Eisenb,-

(^>,!Ischll!t 200 sl, S. . . . 55»'5O 5«4'50
Lloiid. Oest., Trieft, 500 sl. K M . «3?-—V>i5- -
Oeslei>l', Norbwlstl,«!,,! 20« l l , S, 41?- 4<!»

dlo, >>!u. lüt. U) 200sl. 3 . 427-— 4.'!!' —
Pra,, Hu^rCi 'cnb, 100sl.abgst. 2»4'— 2»!', -
2<a»!veisenbal,n 200 sl. S. . . U43 50 l>^'5»
Tiidbalüi 200 j l . S 8-!-— »4' -
Süb,,urt>d. Verb,-A. 2(«> f l . K M . 408-- 409 5l'
Tramwan-Ocs.. NeneWr., Prio°

ri la'töÄtticn 100 sl. . . . 1 7 — 19-
Uii^. yaliz. Lisenb, 200fl, Silber 405 — 405i<>
Ni!li.Wesll>.<Naab Graz,2»0fl,S. 406-50 — - -
Wiener Lor,ilbalinc!! Alt Ges. . 95- —--

Znnken.

Angfo-OeN, Banl iliO ! l . . . 279- - 28! —
Banluerein, Wienei, 200 sl. . 5»,'!'7.'> 514-75
Vubll.Aiis,,,Oesl,, .!O0sI,V. . 92» — 9 3 0 -
ttl'bt. Anst, s. Hand, n, G, 160sl. —-— . . - . .

dto, dto, per Ultimo . . «43-5!, N44-50
Kreditl'anl. Alln. »ng,, 200 sl, , 75,8 50 7«!0i>0
Tepusilenl'^iil, Alia,,. 200 sl, , 4 ^ 8 - 43" .,
Eslomptr Ges., Nbröst., 400 X 509 - 5! 1 ^
Giro. u. Nasie»»., Wiener 200 f l . ^30 — 440 -
Hypothelb.. Oesl., 200fl,!!0"/,, <t, 240-— 2L0 —

LHüdeibanl. l?es»., ^"0 sl, ^ - , M ! ! ^ -
Oestrrr.!iU!,ai. Ä a „ l , ""0 << ' z , ? " ^ , ,
Unionl'^ül 200 sl, . - ' ^ " , ^
«erlehrsbanl, '.»lll<, , 4 " l>. ' ^

znduNrie.ftnlel'
nehmungen. ^

155"'
Bannes,. «111«. ös!.. 100 f l . - -
«tMier Eise». n»d Slahl^! '" ' ^..- ^ ,

in Wien 100 s,. - - .,,, ' -.?,,- ' " , .
C-i!eubalMii,^eil^,,Ersle, l"»' - „sHl / , .
..ülbemichl". Pavierf, n. s,' '"- ̂ »-^vi
Liesinger Vranerei 100 s> ̂  ' jl^H
Montan Oesellssl,,. O.st, all'l's- ^ ,,»
Prager Eisen I n d i e s , ^ ' " ^ z 5 ü ^ i ^
Lalgo-Tari Sleinlohle,' " - 8 « < ' " ^
„Schlöülmiilil", Papiers, 200 !>. , . , 5 ' ^ ' ^
„Stemerin/-. Papiers- »-'«-'^ » « ^ ^
Triiailer .Nuhlemu. (^sell, ^" ' ^ ^ '
Wassens, <»,.0est,i„Wie,>,i ,« -
Wagnon Leihans!,. AU«.,'" ^ " " ' «z»- - °?-.-

400 K - - ' lH»-!G^
Wiener Äanuelellicliast ^ ? " ' ^ , ' ?9d ' '
Wi.'ü.lbnuelZieii.-l?>«'"'«'"'

DeuistN.

Nn.,e Tichten, ^ ^ ^ , ^

Vlmstert>a,n . , , - ' i > ? l ^ ^ i »
Deutsche Pläye , . - ' - M ^ ' ^ l
London . . . . - ' 9!>" ' I -
Pari« - ' - '"
« t . Petersburg . - - '

Dnla'en - ' '!''",,,?»>
20ssranleu Stulle . . - ' ' ! < ? ^ ' ^
Neoüche Reichsba,>l»°<"> - ' 9 ' ' ' , ^ . , ^
Italienische Vanl,'Ulcn - - ' z Ki '
Nudel-Note» . - - ' ' ^ ^ . ^ » ^ ^

ÜEHJS.- -V3.HČL 'VsxlEQ.iJ-f
vou Keulen, IMuudbrU-f«.", l'rl<»rllftfeii, Alillt-u,

Loieu et«1., l)t'T| t | ln und Yttlute«.

(fiiHHj Los-VerBicherung.
B a n k - -u-nad. TX7"ecli.slex-C3-escla.Ä.ft

Privat-Dep6ts (Safe-Deposits)^^i
! unter ei^snera Verschliifl" ^ * ^ .(,,

Verzlmung von Bar-Elnlagsn Im Knntn-Knrrnnt- uml ' " ^ ^ — - ^ ^ ^


